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1. Einleitung  

Um diese Fragen ging es am 3. Dezember 2024 beim 

ersten Fachtag der Polizei Berlin zum Thema ʍ2Mī=M>ɼ

bauliche Kriminalprävention ɾ Öffentliche Räume ge-

F>BGL:F LB<A>K @>LM:EM>Gɚʎ 

Der Fachtag widmete sich den Möglichkeiten, die die 

Städtebauliche Kriminalprävention (SKP) für die Gestal-

tung sicherer öffentlicher Räume bereithält. Hierbei 

wurde folgenden Leitfragen Raum gegeben: 

Rund 200 Vertreterinnen und Vertreter der Polizei Berlin, verschiedener Senats- und Bezirksver-

waltungen und weiterer Institutionen (wie z.B. landeseigene Unternehmen, Wohnungs- und Ver-

kehrsunternehmen, Stadtplanungsbüros & Träger der sozialen Arbeit) tauschten sich im Rahmen 

des Fachtags gemeinsam zu Maßnahmen präventiver Polizeiarbeit und Stadtgestaltung aus.  

Nach Fachvorträgen am Vormittag zu verschiedenen Belangen der Städtebaulichen Kriminal-

prävention in Berlin bestand am Nachmittag im Rahmen eines Marktplatzes mit Ausstellungsflä-

chen zu unterschiedlichen SKP-Themen die Möglichkeit zum gegenseitigen Kennenlernen und 

einem gemeinsamen Austausch.   

Organisiert wurde der Fachtag von der Fachdienststelle für Städtebauliche Kriminalprävention 

bei der Polizei Berlin, LKA Präv 12 SKP, in enger Zusammenarbeit mit den SKP-Themenverant-

wortlichen der St 42 der örtlichen Direktionen und der LPD.   

Was hat Polizeiarbeit mit Stadtplanung zu tun?  

Was hat die Polizei davon?  

Und was hat die Stadtplanung davon? 

- Was ist SKP und wie wird dieses Themenfeld von der Polizei Berlin bearbeitet?  

- Wie kann SKP die tatsächliche Sicherheit sowie das individuelle Sicherheitsempfinden 

beeinflussen? 

- Welche Möglichkeiten gibt es, Tatgelegenheiten und Konflikte im öffentlichen Raum 

durch Gestaltung zu reduzieren?  

- Wie kann die Zusammenarbeit zwischen polizeilichen sowie externen Akteurinnen und 

Akteuren im Themenfeld SKP aussehen?  
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2. Thematische Inputs  

Städtebauliche Kriminalprävention ist das Bindeglied 

zwischen Sicherheitsbelangen und Stadtplanung. Durch 

eine zielgerichtete Gestaltung von Gebäuden, öffentli-

chen und halböffentlichen Räumen sowie deren Zuord-

nung zueinander kann Kriminalität vorgebeugt werden. 

Sowohl die Polizei als auch die Stadtplanung profitieren 

von einer frühzeitigen und kontinuierlichen Beteiligung. 

Für die vielfältigen Tätigkeitsfelder und Aufgaben in die-

sem Bereich stehen bei der Polizei Berlin sowohl in der 

Zentralstelle für Prävention als auch in der Landespoli-

zeidirektion, in den Direktionen und Abschnitten Themenverantwortliche zur Verfügung. Durch 

diese dienststellen- und ressortübergreifende Zusammenarbeit kann ein positiver Beitrag für 

mehr objektive und subjektive Sicherheit in der Stadt Berlin geleistet werden.  

Eine Einführung in die Thematik der subjekti-

ven Sicherheit gaben Mareike Birmele und 

Kristin Hübner vom Zentrum für Innovations- 

und Wissenschaftsmanagement (ZIW) des 

Landeskriminalamtes Berlin. Neben dem 

Forschungsstand präsentierten Sie die bisher 

unveröffentlichten Ergebnisse aus dem For-

L<ANG@LIKHC>DM ʍ/HEBS>BIKīL>GS NG= LN;C>DMBO> 2B<A>KA>BMʎɚ #>K !>BMK:@ ;>E>N<AM>M *KBFBG:EBMīMLɼ

furcht als eine Facette subjektiver Sicherheit sowie verschiedene Einflussfaktoren auf der Mikro-, 

Makro- und Mesoebene. Insgesamt wird deutlich, dass sich der Großteil der Menschen im eige-

nen Wohnumfeld relativ sicher fühlt und dass dabei das Zugehörigkeitsgefühl zur Nachbarschaft 

von besonderer Bedeutung ist.    

Städtebauliche Kriminalprävention bei der Polizei Berlin 

Kais Belkahla (Polizei Berlin) 

Kriminalität und Kriminalitätsfurcht im öffentlichen Raum ɾ Praxisbeispiel Projekt SuSi 

Kristin Hübner & Mareike Birmele  

(Polizei Berlin) 
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Wie SKP-Aspekte in die Gestaltung eines 

Parks einfließen können und dazu beitragen, 

ein weitgehend konfliktfreies Miteinander im 

öffentlichen Raum zu ermöglichen, wurde am 

Beispiel der Grünanlage Park am 

Gleisdreieck deutlich. Eine klare Zonierung, 

Angebote für unterschiedliche Nutzende, Einsehbarkeit und Übersichtlichkeit sind einige 

wesentliche Gelingensfaktoren. Der wichtige Aspekt der Beleuchtung erfährt vor allem am 

Beispiel Kienbergpark eine innovative Neuerung. Durch die sehr gute Zusammenarbeit der Grün 

Berlin GmbH und der Polizei Berlin in diesem Bereich ist ein Pilotprojekt geschaffen worden. Die 

Direktion 3 (Ost) hat Zugriffsmöglichkeit auf die Beleuchtungselemente im Park erhalten und kann 

im Einsatzfall die Beleuchtungsstärke der vorhandenen Lichtanlagen hochfahren, die in den 

Abend- und Nachstunden heruntergedimmt sind. Durch die technische Lösung werden sowohl 

die Belange des Natur- und Umweltschutzes als auch im Ernstfall der Einsatzkräfte berücksichtigt. 

Einen Einblick in die Thematik der Präventionsrund-

gänge, die von den St 42 der Polizeidirektionen organi-

siert und durchgeführt werden, gab Melanie Rosenau. 

 GE:LL ?ƅK =>G /KīO>GMBHGLKNG=@:G@ ʍ2-Bahnhof Steglitz 

ɾ #ƅII>ELMK:Ż>ʎ BF !>SBKD 2M>@EBMS-Zehlendorf waren 

Delikthäufungen, die Benennung von Angsträumen, Mel-

dungen des örtlichen Abschnittes und eigene Wahrneh-

mungen zu Verwahrlosungstendenzen. Gemeinsam mit 

Akteurinnen und Akteuren aus Politik, Verwaltung und so-

zialen Einrichtungen wurden vor Ort Problemlagen erör-

tert, Lösungsansätze und Maßnahmen diskutiert sowie 

Verantwortlichkeiten benannt. Durch den Präventionsrundgang der Direktion 4 (Süd) konnte eine 

Vielzahl an städtebaulich kriminalpräventiven Maßnahmen umgesetzt und eine Verbesserung 

der Sicherheit erzielt werden.  

Sicherheit in Parkanlagen/Konfliktfrei im öffentlichen Raum ɾ Praxisbeispiele 

Park am Gleisdreieck & Kienbergpark 

Johanna Oestereich & Sebastian Theuerkauf  

(Grün Berlin GmbH) 

Präventionsrundgänge der Polizei Berlin ɾ Praxisbeispiel Düppelstraße 

Melanie Rosenau (Polizei Berlin) 
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Am Beispiel des Kleinen Tier-

garten in Moabit wurde die Re-

levanz der SKP für Planungs-

prozesse bei Problemlagen mit 

marginalisierten Gruppen so-

wie das Erfordernis zur Kombi-

nation baulicher Maßnahmen mit sozialen Angeboten deutlich. Vor der Umgestaltung wies der 

Kleine Tiergarten eine erhöhte Kriminalitätslage v.a. in den Phänomenbereichen Rauschgiftkri-

minalität und Körperverletzungen auf. Die unzureichende Attraktivität des Parks, eine dominie-

rende Suchtszene sowie zahlreiche gestalterische Mängel beeinträchtigten das Sicherheitsgefühl 

der Bevölkerung. Durch eine städtebaulich kriminalpräventive Neugestaltung des Parks unter 

Einbindung marginalisierter Gruppen und sozialer Angebote präsentiert sich der Kleine Tiergar-

ten seitdem als Positivbeispiel zur Gestaltung eines Ortes für unterschiedliche Nutzergruppen. 

Auch die Kriminalitätslage verzeichnete einen deutlichen Rückgang.  

Die Herausforderungen an das Stadt-

grün sind immens. Zunehmende Nut-

zungskonflikte, eine z.T. geringe Wert-

schätzung der Grünanlagen, Vandalis-

mus und mangelnde Ressourcen in den 

Fachbereichen Grün der Bezirke führen 

zu Problemen. Ziel der Parkbetreuung ist es, Konfliktlagen zu erkennen und frühzeitig zu entschär-

fen, zwischen den Nutzenden eines Parks zu vermitteln sowie materiellen Schäden vorzubeugen 

und so die Aufenthaltsqualität zu verbessern. 2019 wurde in allen Berliner Bezirken die Parkbe-

treuung pilothaft eingeführt. Im Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg wurde bereits 2016 die 

erste Parkbetreuung installiert und inzwischen um eine Kiezhausmeisterei erweitert.  

Parkbetreuung für mehr Miteinander ɾ Praxisbeispiele Projekt Parkbetreuung & 

Park- und Kiezmanagement in Friedrichshain Kreuzberg 

Anke Wünnecke (SenMVKU) &  

Georg Meschter (Bezirksamt  

Friedrichshain-Kreuzberg) 

Umgang mit marginalisierten Gruppen im öffentlichen Raum ɾ Praxisbeispiel 

Kleiner Tiergarten 

Franziska Kind (KoSP GmbH) & 

Petra Scholz (Bezirksamt Mitte)  
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3. Marktplatz/ Walk Around 

Am Nachmittag bot ein Marktplatz mit Ständen zu den referierten sowie ergänzenden Themen 

der Städtebaulichen Kriminalprävention die Gelegenheit, sich näher über einzelne Inhalte des 

Fachtags zu informieren und den gemeinsamen Austausch zu vertiefen. Auf dem Marktplatz wur-

den unter anderem positive Praxisbeispiele, wie die Planung und Gestaltung des Çetin-Mert-

Parks in Friedrichshain-Kreuzberg oder die Umgestaltung der nördlichen Freianlagen auf der 

Fischerinsel in Mitte vorgestellt. Mit dem Walk Around konnten die Teilnehmenden neue Kontakte 

knüpfen und sogar erste Abstimmungen zu Problemlagen in den eigenen Gebieten diskutieren. 

Stellwände Ansprechpersonen 

Städtebauliche Kriminalprävention  

Grundlagen und Kriterien 

Polizei Berlin,  

LKA Präv 12 & LPD St 42 

Städtebauliche Kriminalprävention bei der Polizei Berlin 

Arbeitsfelder und Organisation 

Polizei Berlin,  

LKA Präv 12 & LPD St 42 

Praxisbeispiel Çetin-Mert-Park 

Umgestaltung 

Polizei Berlin, LKA Präv 12 

Praxisbeispiel Fischerinsel Nördliche Freianlagen 

Aufwertung  

Polizei Berlin, LKA Präv 12  

Anwendungsgesteuerte Beleuchtung 

Praxisbeispiel Kienbergpark 

Grün Berlin GmbH  

(Sebastian Theuerkauf) & 

Polizei Berlin, Dir 3 St 42 

Präventionsrundgänge der Polizei Berlin  

Praxisbeispiel Düppelstraße  

Polizei Berlin, Dir 4 St 42 

ʍ*HGMKHEEB>KM>  N?>GMA:EMLKīNF>ʎ 

Nutzungskonflikte im öffentlichen Raum  

im Kontext von Drogenkonsum 

Polizei Berlin, LKA Präv 12 

Umgang mit marginalisierten Gruppen im öffentlichen Raum  

Praxisbeispiel Kleiner Tiergarten 

Bezirksamt Mitte  

(Petra Scholz) & KoSP 

GmbH (Franziska Kind) 

Kriminalprävention im Städtebau 

Handreichungen und Anwendungen 

Polizei Berlin, LKA Präv 12 
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